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Halle, den 1. September.
Se. Majeſtät der König wollte bereits am 30. Abends in Berlin

eintreffen.
Jm „StaatsAnz.“ die Bekanntmachung, daß die neuen Poſtfrei-

marken und geſtempelten Briefcouverts zur Frankirung der nach
dem Auslande gehenden BriefpoſtSendungen bereits vom 1. September
d. J. ab geſtattet ſind.

Die Auguſt-Rundſchau der „N. Pr. Z.“ iſt aus London vom
25. Auguſt datirt und beſpricht beſonders die Konfeſſions- und Han
delsfrage Preußens. Jn Bezug auf erſtere heißt es u. A. Auch daß
unſere theologiſchen Fakultäten gegen das gute Werk der konfeſ-
ſionellen Reaktion und Reſtauration ſich erheben, wiſſen wir, wie einmal
die Sachen ſtehen, nicht eben zu bedauern. Was iſt, muß zu Tage
kommen, ſei es wie es ſei. Das iſt heut zu Tage mehr als je nöthig.
Unſre UniverſitätsTheologie hat nun einmal mit dem rationaliſirenden
Unglauben ſich bei Weitem noch nicht auseinandergeſetzt.

Die „handels politiſche Beilage der Frankf. P. -3.“ be-
ſpricht die „Erklärung der ſieben Regierungen“ in ihrem
Sinne. Es heißt u. A. „Wir nehmen keinen Anſtand, Deutſchland zu
dieſer Erklärung aufrichtig Glück zu wünſchen. Die ſieben Regierungen
verharren nicht mit Starrheit auf einmal angenommenen Sätzen, ſondern
bringen Opfer im reinen Jntereſſe der Erhaltung des Zollvereins
und der deutſchen Jnduſtrie; ſie geben aber dasjenige nicht auf, was
nicht aufgegeben werden kann, wenn nicht beides, wofür das Opfer ge
geben wird Zollverein und Jnduſtrie gefährdet werden ſoll. Auf-
gegeben wurde die Einſprache gegen den hannoverſchen Vertrag und feſt
gehalten der gleichzeitige Abſchluß eines Zoll- und Han-
delsvertrags mit Oeſterreich.“ Schließlich wird die Forderung
geſtellt: Da die ſieben Regierungen auf den erſten Präjudizialpunkt von
Preußen eingegangen ſind, ſo möge nun auch Preußen auf dieſen zweiten
der Regierungen eingehen Nebenbei beſchäftigt ſich daſſelbe Blatt
mit den „Folgen der preußiſchen Kündigung für die nicht
kündigenden Zollvereinsſtaaten.“ Kurz es ſind Variationen über
das beliebte Thema: wir waſchen unſere Hände in Unſchuld die

Folgen über Preußen! e inHannover, welches eine vermittelnde Stellung in der Zoll ver
ein sfraäge einnimmt, ſoll von einem Abbrechen der Verhandlungen zur
Zeit noch abrathen; auch Württemberg eifrig bemüht ſein, dem Briſch

entgegen zu arbeiten. (N.3.) 12124Wie die offizielle „Hannov. Z.“ jetzt ſelbſt ſagt, -iſtes Hann o ver
geweſen, welches einen Aufſchub der ſchließlichen Erklärung Preußens
bewirkt habe.

Der „Augsb. Abendz.“ zufolge hat der hannöverſche Finanzmi
niſter Bacmeiſter auch in München einige Tage lang mit dem dör-
tigen Miniſterium über die Zollfrage konferirt.

Die zweite kurheſſiſche Ständekammer iſt wieder beurlaubt.
Es iſt bemerkenswerth, daß gerade die von franz. Miniſtern

präſidirten Generalräthe die ſtärkſten Adreſſen fürs Kaiſerthum
votiren.

Der Herzog von Braunſchweig von Schleſien über Berlin
den 30. zurück nach Blankenburg.

Henriette Sonntag iſt am 25. von Liverpool nach NewYork
abgeſegelt; Dr. Chelius aus Heidelberg ſeit dem 27. in Franffurt.

Der penſionirte fürſtlich Thurn und Taxis'ſche ViceGeneral Poſt
direktor Frhr. v. Vrients-Treuenfeld iſt in dem ſeltenen lter
von 87 Jahren den 24. zu Frankfurt verſtorben. (Fr. P.3.)

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß jetzt in Straß
burg und der Schweiz ein ungewöhnlicher Zuſammenfluß von Reiſen-
den ſtattfinde, während im Rheinthale gegen Ende des ſonſt ſo fre
quenten Auguſtmonates ſich bereits eine Abnahme des Verkehrs nament
lich der engliſchen Touriſten gegen frühere Jahre fühlbar macht. Seit
Eröffnung der Paris Straßburger Bahn fährt man jetzt von London
Abends weg und kommt den andern Abend in Straßburg an. Dieſe
Route wird und muß daher für alle, welche von England nach der
Schweiz und Jtalien reiſen, vor der Rheintour den Vorzug erhalten.
Um nun der Rheingegend den Verkehr ungeſchmälert zu erhalten, drin
gen die rheiniſchen Blätter jetzt mehr denn je auf die ſchleunige Er-
bauung der Köln Frankfurter oder Bonn Mainzer Bahn, was aller
dings das einzige Mittel zu ſein ſcheint, um die gefährliche Konkurrenz
der Straßburger Bahn möglichſt unſchädlich zu machen.

Die ſchweizeriſche Eiſenbahnkonferenz hat ſich für den
Bau der Centralbahn erklärt (ſ. Beilage).

Pyrmont zählte bis zum 28., mit Einſchluß der die Kur gebrau-
chenden Landleute, „de Prüßken Buren“, 4000 Beſucher. (N. Pr. Z.)

Die Kunſt- Ausſtellung im Königl. Akademie- Gebäude unter
den Linden wird vom 1. September bis 31. Oktober täglich von 105
Uhr,. Sonntags von 11--5 Uhr geöffnet ſein. (St.Anz.)
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Deutſchland.

Der-,„Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 31. Auguſt enthält Fol
gendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Die Rechts Anwalte ünd Notare Sturm in Drieſen, von demBormle in Friedeberg, Schulze in Küſtrin und Keller in Frankfurt
a. d. O. zu Juſtizräthen, ſo wie

Den LandrathsAmtsVerweſer Friedrich Bernhard v. Hagke
zum Landrathe zu ernennen.

Berlin, den 30. Auguſt 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen iſt von

Stettin wieder hier eingetroffen.



Bekanntmachung.
Am 15. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, werden im großen

Konferenzſaale des Seehandlungs Gebäudes unter edung von zwei
Notarien und zwei vereideten Protokollführern, planmäßig 108 Serien,
enthaltend die Nummern der am 15. Januar 1853 zur Ablöſung kom
menden 10,800 Seehandlungs Prämienſcheine, gezogen und demnächſt
durch 4 verſchiedene hieſige öffentliche Blätter bekannt gemacht werden,
wovon wir das betheiligte Publikum hiermit in Kenntniß ſetzen.

Berlin, den 22. Auguſt 1852.
Genexal Direktion der Seehandlungs Societät.

Bloch. Wentzel.
Berlin, den 30. Auguſt. Nach den neueſten Beſtimmungen wer-

den Seine Majeſtät der König auf Allerhöchſtihrer Rückreiſe aus Pom-
mern heute (30.) gegen Abend hier eintreffen, Sich nach Charlottenburg
begeben, dort übernachten und am Vormittage des 34. nach Sansſouci
gehen.
lichkeit hierſelbſt abgelehnt.

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland
und Höchſtdeſſen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit werden heute Nachmittag
von Stettin hier eintreffen, im Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaftshötel
wohnen und am 31. die Reiſe von hier fortſetzen. Wie verlautet, wer-
den Se. Kaiſerl. Hoheit von den Militair- und Civilbehörden offiziell
empfangen werden.

Heute Vormittag 11 Uhr trat das Staatsminiſterium
zu einer Berathung zuſammen.

Der Unterſtaatsſekretär, Freiherr v. Manteuffek, iſt geſtern aus
der Niederlauſitz hier wieder eingetroffen.

Das „C.B.“ meldete vor einigen Tagen, der Polizei Di-
rektor v. Young in Frankfurt a. d. O. werde in gleicher Eigenſchaft
nach Magdeburg verſetzt werden. Wir dürfen verſichern, daß weder
Herr v. Young, noch der Polizeidirektor v. Gerhardt in Magdeburg,
von ſolchem Wechſel etwas wiſſen. Auch hier iſt nirgends davon die
Rede geweſen.

Aus Rückſicht für die in der Provinz Preußen herrſchende
Cholera wird das Manöver des 1. ArmeeKorps im Verbande nicht
ſtattfinden. Die 2. Diviſion (Danzig) wird gar keine Herbſtübungen

haben. (R. Pr. 3.)Dem herzogl. braunſchweigiſchen Geſchäftsträger am diesſeitigen
Hofe, Legationsrath Dr. Liebe, iſt einſtweilen und bis zur Ernennung
eines großherzogl. Miniſter Reſidenten, die Führung der diplomatiſchen
Geſchäfte des Großherzogthumes Weimar übertragen worden.

Stettin, den 28. Auguſt. Heute Morgen trat Se. Majeſtät der
König die Jnſpektionsreiſe nach Plathe, Belgard, Neuſtettin, in Be
gleitung des Adjutanten, Generals v. Gerlach, ferner des ruſſiſchen
Generals v. Benkendorf, des Kriegsminiſters General Lieutenant v.
Bonin an; der kommandirende General, General der Jnfanterie v.
Grabow, der Diviſtonskommandeur, General Lieutenant v. Hirſchfeld,
die Brigadekommandeurs, General Majors von Dankbahr und v. Bo-
nin ſind eben dahin abgereiſt. Geſtern Morgen hatten auch ſämmtliche
zur Feier des 25jährigen Jubiläums des Biſchofs Dr. Ritſchl hier
anweſende Geiſtlichen, eine Audienz bei Sr. Majeſtät. Der König
brachte dem gleichfalls anweſenden Jubilar ſelbſt ſeine Glückwünſche dar,
und als derſelbe eutgegnete, daß die Geiſtlichkeit Pommerns, welche in
ſchweren Tagen der jüngſt verfloſſenen Zeit eine ſeltene Treue bewieſen,
ſich gedrungen gefühlt habe, heute vor Sr. Majeſtät zu erſcheinen er-
kannte Se. Majeſtät dies an, und meinte, die ſchwerſten Tage dürften
wohl noch kommen.

Breslau, den 29. Auguſt. Die Ziehung der JnduſtrieAusſtel-
lungs Lotterie iſt beendet, auf die Looſe, welche der König nahm, fielen
ein paar Saffianſtiefel und ein Stück Tuch. Aus Landsberg ge-
hen jetzt befriedigende Nachrichten ein, die Cholera hat dort ſehr
nachgelaſſen. Die noch vorkommenden Todesfälle haben nicht ihren Grund
in einer Weiterverbreitung der Krankheit, ſondern in einer vorſchrifts-
widrigen Lebensweiſe früher Erkrankter, Manche ſterben auch am Typhus.
Mit der Rückkehr der Geneſung ſieht man in Landsberg die Schwalben
und Sperlinge wiederkehren, während ſie ſich nicht blicken ließen, ſo
lange die Cholera andauerte. Die „Noth lernt beten,“ dieſes Sprüch-
wort geht in Oberſchleſien wörtlich in Erfüllung, denn man ſieht oft
zahlreiche Prozeſſionen von nah und fern nach der unweit Roſenberg ge
legenen St. Rochuskapelle ziehen, da die Tradition vorzugsweiſe dem
heiligen Rochus heilkräftige Wunderthaten zuſchreibt.

Aus Weſtpreußeu, den 29. Auguſt. Die Telegraphenlinie
von Berlin bis Dirſchau und Danzig wird mit dem 1. September
eröffnet und dem Publikum zum Mitgebrauch übergeben werden. Zwi-
ſchen Dirſchau und Marienburg beſteht eine ſolche Verbindung ſchon
längere Zeit, um die Unterbrechung der Kommunikation durch den Eis-
gang der Weichſel und Nogat zu vermeiden. Bis zum 1. October ſoll
nun auch die Telegraphenlinie von Marienburg bis Braunsberg
fertig werden.

Wien den 28. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Reiſe
nach München aufgegeben und wird bereits am 30. von Jſchl wieder
in Schönbrunn eintreffen. Gegenwärtig zieht die Handelsfrage wieder
die allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem Grade auf ſich. Jn gut unter-
richteten Kreiſen wollte man geſtern wiſſen, Preußen werde ſeine
Drohung, die berliner Verhandlungen abzubrechen, nicht ausführen;
ja unſer Kabinet lebt der ſicheren Ueberzeugung Preußen könne (27?)
in der Handelsfrage jetzt nichts anderes thun, als nachgeben. Herr
Oscar v. Redwitz hat einen zweijährigen Urlaub angetreten. Herr

Se. Majeſtät haben dem Vernehmen nach jede Empfangsfeier-

v. Redwitz hat das Geſuch um denſelben dadurch motivirt, „daß das
nationale Drama insbeſondere in ſittlicher und religiöſer Hinſicht auf
Abwege gerathen ſei. Er, der durch die Gnade Gottes ſchon ſo man-
chen ſchönen Erfolg errungen habe, wolle es nun verſuchen, das chriſt-
liche Drama wieder zu reſtauriren, wozu er aber Ruhe und Abgeſchie-
denheit bedürfe.“ Auf ſein Gehalt hat Herr v. Redwitz für die Dauer
ſeines Urlaubs verzichtet.

Frankreich.
Paris, Sonnabend den 28. Auguſt. Einem Gerüchte nach wird

der General Caſtellane den allzu päpſtlich geſimten General Gemeau

erſetzen. (Tel. Dep. d. C.B.)
Paris, Sonnabend den 28. Auguſt, Abends. Der „Moni-

teur“ veröffentlicht heute das Programm der Reiſe L. Napoleons in
den Süden. Die Abreiſe iſt auf den 15. September, die Rückkehr auf
den 16. October feſtgeſetzt. Er wird in dieſen 32 Tagen 24 verſchie-
dene Städte berühren. Jn Lyon, Grenoble, Marſeille, Toulon und
Toulouſe wird er einen Tag, in Bordeaux zwei Tage verweilen. Dieſe
Reiſe-Route begreift über 500 Stunden Weges in ſich.

Ueber die verbreiteten Gerüchte von der Herabſetzung des
Preiſes der „Preſſe“ ſagt Girardin Folgendes: „An die-
ſen Gerüchten iſt kein wahres Wort. Die „pPreſſe“ hat kein Jntereſſe,
ſich in dieſe Hetzjagd zwiſchen dem „Conſtitutionnel“ und dem „Pays“
einzumiſchen. Es ſteht ihr nicht an, ihre Preiſe herunter zu ſetzen, um
ſie ſpäter wieder zu erhöhen, und leichtſinniger Weiſe die Exiſtenz des
einzigen Blattes zu riskiren, dem man nicht vorwerfen kann, daß es je
unter irgend einem Vorwande und zu irgend einem Zwecke der Freiheit
untreu geworden iſt, die nur die Gegenſeitigkeit der Gerechtigkeit iſt.“
Er ſtellt hierauf eine Berechnung auf, nach welcher die baaren Auslagen
für ein nach den Departements verſandtes Exemplar, außer Redaktion,
Satz, Verwaltung, Miethe, Zinſen vom Kapital und andere kleine Ko
ſten, auf 56 Fr. zu ſtehen kommt. Der ganze Ausfall muß durch die
Annoncen gedeckt werden, die jedoch nur vier Blättern, dem „Conſtitu-
tionnel“, „JJournal des Débats“, der „Preſſe“ und dem „Siècle“, etwas
einbringen. Das „Pays“ hat bereits zwiſchen 6 bis 700,000 Fr. von
ſeinem Kapital zugeſetzt. „Was geht“, fährt er fort, „aus dieſem ver-
zweifelten Kampfe hervor? Daß die offiziöſe Preſſe in der Agonie
iſt, ſo will es die Logik der Verhältniſſe. Unter der gegenwärtigen Re-
gierung ſollte keine andere als eine offizielle Preſſe exiſtiren. Das
Unternehmen mit dem „Moniteur“ zu 40 Fr. iſt geſcheitert; es wäre
nur Eines verſtändig. Der „Moniteur“ zu 18 Fr. und die Expropria-
tion aller übrigen Journale.“

Paris den 27. Auguſt. Wenn man die faſt lyriſchen Adreſſen
der Generalräthe lieſt, ſo fragt man ſich, was übrig bleiben ſoll,
wenn der Präſident nun in Perſon in den Provinzen anlangen wird.
Es iſt, als ob einer den andern in Schmeicheleien überbieten wollte,
und zuletzt kann man dieſe ſalbungsvollen Phraſen gar nicht mehr ver
dauen. Sie erinnern ſich, daß ich Jhnen gleich nach dem Erſcheinen
des Tripel-Allianz- Vertrages im „Morning Chronicle“ von
hier aus ſchrieb, daß dies ein untergeſchobenes Aktenſtück ſei. Ueber
deſſen Entſtehung iſt mir dieſer Tage noch folgende Verſion zugegangen.
Die Gerüchte von einem geheimen Vertrage waren überhaupt längſt
im Umlaufe, und die franzöſiſche Regierung hatte, von Hecqueren's
verfehlter Sendung etwas betroffen, ſelbſt Zweifel, ob nicht wirklich
etwas der Art exiſtire. Man wählte daher das Mittel, die Regierun-
gen moraliſch zu einer Erklärung zu zwingen, indem man ein Aktenſtück
der Art veröffentlichen ließ. Durch die nothwendige Desavouirung des
letzteren hat man zwei Vortheile gehabt einmal den, daß die Exiſtenz
eines wirklichen Vertrages unwahrſcheinlich geworden iſt, und ferner
den, daß die furchtſame Bourgeoiſie nun weniger von dem Alp einer
bevorſtehenden Koalition geplagt wird. Welches nun aber auch die
Entſtehung des fraglichen Aktenſtückes ſein mag, jedenfalls bleibt es
eine auffallende Thatſache, daß es die Regierung ſelbſt, in dem hieſi-
gen bekannten UeberſetzungsBüreau der Rue Jean Jacques Rouſſeau,
hat veröffentlichen laſſen. Die Journale durften es abdrucken und be
ſprechen, während ſonſt viel unwichtigere Dinge ihnen „Avertiſſements“

zuziehen. (N.-3.)Paris, den 28. Auguſt, Abends 8 Uhr. Von den eingegangenen
Beſchlüſſen der Generalräthe kann man gegen drei Viertel im impe
rialiſtiſchen Sinne deuten, wenn gleich nur die wenigſten die Wieder
herſtellung des Kaiſerthums namentlich anführen. Erwähnenswerth iſt,
daß der Generalrath der oberen Pyrenäen, dem Staatsminiſter Fould
präſidirt, auf Wiederherſtellung der „Erblichkeit der Kaiſerlichen
Dynaſtie in direkter, legitimer und ſelbſt adoptiver De
ſcendenz Louis Napoleons anträgt.“ Da WMiiniſter Fould die
Abſichten Louis Napoleons kennt, ſo iſt dieſer Wunſch bedeutungsvoll.
Jn vielen Departements cirkuliren imperialiſtiſche Petitionen. Beſon
deres Intereſſe erregt die Rede, welche La Rochejaquelin bei der
Eröffnung des Generalraths des Departements der DeuxSévres, zu
deren Präſidenten er durch die Regierung ernannt iſt, gehalten hat-
Sie läßt keinen Zweifel mehr, daß der edle Marquis den Prinzipien
ſeiner Väter untreu geworden iſt; er ſchwört die Legitimität ab, um
der neuen Ordnung der Dinge ſich zuzuwenden. Die Opppoſition
will für die bevorſtehende Erſatzwahl Herrn Goudchaux hier auf-
ſtellen. Es iſt die Rede von dem Plan, Lucian Murat zum Vice
König von Algerien zu kreiren. Thiers empfängt ſeit ſeiner Rück
kehr viele Beſuche, und ſelbſt manche Legitimiſten machen ihm die Auf-
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wartung. Er erklärt, allem Parteitreiben fern bleiben zu wollen, und
ſpricht die Anſicht aus, daß die republikaniſche Partei zur Ohnmacht
für immer verurtheilt wäre.

Aſien.
Bombay, den 24. Juli. Ueberlandspoſt. Das Truppencorps

zu Rangun wird um 12,000 Mann verſtärkt; die Operationen gegen
Ava werden im November beginnen. Die Campagne auf der nordweſt
lichen Gränze iſt bis zum Eintritt der beſſeren Jahreszeit ſuspendirt.
General Colin Campbell hat wegen einer Mißhelligkeit mit den Civil-
behörden das Kommando in Peſchauer niedergelegt. General Roberts
wird als ſein Nachfolger genannt. (Tel. Dep. d. C.B.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 29. Auguſt. Die Geiſtlichen der Stadt Magde-

burg haben, wie bereits von andern Seiten geſchehen, ebenfalls eine
Petition an des Königs Majeſtät geſandt, worin ſie um vollen Rechts
ſchutz der Union und eine dem angemeſſene Vertretung in allen Stu-
fen des Kirchenregiments bitten. Sie haben ſich zugleich auch an den
S und das hieſige Konſiſtorium um Befürwortung ge
wendet.

Die Eröffnung der provinzialſtändiſchen Verſammlung
der Provinz Sachſen ſoll, nach einer Beſtimmung des Herrn Miniſters
des Jnnern vom 27. d. M. am 5. September d. J. in Merſeburg
ſtattfinden. Sicherem Vernehmen nach ſind die Einladungsſchreiben an
die Mitglieder der Verſammlung von dem zum Landtags Kommiſſarius
ernannten Oberpräſidenten von Witzleben bereits erlaſſen m

(M. C.)
Magdeburg den 30. Auguſt. Jn dieſen Tagen iſt aus Thüringen

(Erfurt) unter der Firma „Thuringia“ eine neue Verſicherungs-
anſtalt angekündigt, welche die Verſicherung aller mit den Eiſen-
bahnen in Verbindung ſtehenden Gegenſtände, ſo wie auch die Rück-
verſicherung von andern Anſtalten ſchon in Verſicherung genommener
Objekte im Auge hat. Jn beiden Geſchäftszweigen, deren Kombination
übrigens glücklich gewählt iſt, liegt ein erheblicher Fortſchritt im deut-
ſchen Verſicherungsweſen namentlich wird denſelben durch die Rückver-
ſicherungsbranchen eine größere Selbſtſtändigkeit gegeben, indem die deut-
ſchen Anſtalten nun nicht mehr, wie bisher, ihre Rückverſicherungen im
Auslande zu nehmen brauchen. Thüringens VerſicherungsJnſtitute
(wir erinnern dabei an die Banken zu Gotha und an die Hagelverſiche-
rung zu Erfurt) werden vorwiegend mit Solidität und Umſicht ver-
waltet. Ein gleiches Vertrauen gebührt dem neuen Jnſtitute, wenn wir
die Liſte der Gründer prüfen, die ſich an die Spitze derſelben geſtellt
haben. Wir haben hiernach wohl alle Urſache, das neue Jnſtitut mit
Freuden zu begrüßen. Wie wir übrigens vernehmen, geht die ausge
ſchriebene Aktienzeichnung in Thüringen raſch von Statten, ein Beweis,
daß das neue Inſtitut das eben ausgeſprochene Vertrauen bereits genießt.

Jn Groß-Alsleben war geſtern eine nicht unbedeutende
Feuersbrunſt. Näheres iſt darüber bis jetzt noch nicht bekannt ge

worden. (M. C.)„v---Z
Vermiſchtes.

Am 26. Auguſt kam in Weſel der merkwürdige Fall vor, daß
ſich ein Mann zugleich erſchoß und erhängte; wenigſtens wurde er mit
zerſchoſſenem Geſichte erhängt gefunden. (K. Z.)

Eine vriginelle Art, einen Selbſtmörder ins Leben zurück
zurufen, kam vor Kurzem, wie die „Königsb. Ztg. erzählt, auf einem
Dorfe in der Nähe von Paſſenheim vor. Eine dort wohnende Frau
hört auf dem Boden ihres Hauſes ein Gepolter, und als ſie nach eini-
ger Zeit der Urſache deſſelben nachgeht, ſindet ſie oben ihren Sohn er-
hängt. Jn ihrer Herzensangſt ruft ſie den in der Nähe wohnenden
Schulmeiſter herbei. Dieſer kommt, ſchneidet den Gehängten ab, legt
ihn auf den Boden und bearbeitet ihn mit einem Stocke ſo lange, bis
das wiederkehrende Leben ſich bei dem alſo Zugedeckten in der Bitte, man
möge ihn doch zufrieden laſſen, ausſpricht. Der Redaction ſind die
Namen der betreffenden Perſonen bekannt, die Geſchichte iſt alſo
wahr und keine Ente.

Rach einer Bekanntmachung in der Wiener Zeitung hat ein
Hr. Leander Praſch, „bürgerlicher Kaffeeſieder“ in Wien, das größte
Kaffeehaus von Europa, mit Garten und Billardhalle, eröffnet.
Er hat darin 14 Billards, ſeine Locale ſind mit 150 Gasflammen be-
leuchtet und alle Localitäten haben „lebendes Waſſer“, das mit einem
Baſſin mit 23 Fuß hohen Fontainen in Verbindung ſteht. An Comfort
und Eleganz ſoll nichts zu wünſchen übrig ſein.

Vermittelſt des Jacquard' ſchen großen Webeſtuhls wird
jetzt in Frankreich der Mouſſelin beim Weben durchwirkt, geſtickt und
ausgezackt, und zwar ſo ſchön, als es nur durch Handarbeit geſchehen
kann. Tauſende von Stickerinnen werden jetzt bald in Paris allein ohne
Verdienſt ſein.

Bekanntlich ſoll die Telegraphenlinie, die gegenwärtig
Lond on mit Lyon verbindet, bis nach Turin und Genua fortge-
führt werden. Die ſardiniſche Regierung wird ſie bis nach La Spezia
verlängern, von wo aus eine neue Geſellſchaft eine unterſeeiſche Tele-
graphen Verbindung über die Jnſel Gorgone nach Baſtia herſtellen wird.
Von dort wird der unterſeeiſche Telegraph nach der Jnſel Sardinien
weiter geführt. Von da ſoll alsdann ein unterſeeiſcher Telegraph nach

Tunis gelegt werden. Zwei neue Linien, die eine von Tunis über
Bugia nach Algier, die andere von Tunis über Tripoli und Alexandrien
nach Suez, ſollen dieſes große Unternehmen vollenden.

es.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.

Halle, am 30. Auguſt 1852,
Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1. Jn der Sitzung vom 26. Juni d. J. ſind die Koſten für Herſtellung meh

rerer Putzarbeiten in der Hospitals Kirche genehmigt worden. Jn dem desfallſi
gen Anſchlage iſt nur ein Anſtrich der Kirchſtuhle mit Leimfarbe angenommen, es
iſt aber der dringende Wunſch ausgeſprochen, den Anſtrich mit Oelfarbe ausfüh
ren zu laſſen. Eben ſo iſt es nachträglich fur wunſchenswerth erachtet, uber das
von Schalbrettern gebildete Gewölbe der Kirche noch einen Boden von rauhen
Brettern auf der Balkenlage über der Kirche zu beſchaffen, um theils das Durch
regnen zu verhüten, theils beſſer zum Dache gelangen zu können. Beide Herſtel
lungen erfordern einen Koſtenaufwand von 220 CThlr., deren nachträgliche Bewil
ligung vom Magiſtrat beantragt wird.

Der Verſammlung ſcheint ebenfalls der Anſtrich der Bänke mit guter Oel-
farbe nöthig und ſie hält auch die Einziehung eines Bodens von 1zoölligen Bret
tern, welche aber beſſer geſpundet werden müßten, für angemeſſen, verwilligt dem
nach bis 220 Thlr. zu dieſen durch Licitation zu vergebenden Arbeiten,

2. Der Stadtbaumeiſter hat bei dem jetzt in Angriff genommenen Repara
turbau an den blauen Thurmen es fur unerlaäßlich gehalten, daß ein beſonderer
Aufſeher fur denſelben angenommen werde, da von ſeiner Seite die erforderliche
beſtändige Kontrolle nicht gefuhrt werden könne. Er hat deshalb darauf ange
tragen, einen beſondern Bauaufſeher gegen mongatliche Entſchädigung zu bewilli
gen. Der Magiſtrat erkennt die aufgeſtellten Grunde als richtig an, befuürwortet
deshalb den erwähnten Antrag und giebt anheim, die 15 Thlr. monatlich fur einen
beſondern Aufſeher zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt vei der Wichtigkeit und der, der ſpaäten Zeit wegen ſo
großen Dringlichkeit des Baues auch der Anſicht, daß eine ununterbrochene Auf-
ſicht dabei nothwendig ſei, und genehmigt fur die wenigen Monate, welche der
Bau nur dauern kann, die beantragten 15 Thlr. monatlich.

Auf ein früheres Geſuch des Oekonomen im Stadthoſpitale Glaßmann iſt
demſelben eine Erhöhung ſeiner Entrepriſeſumme von 6 Pf. pro Kopf und Tag
auf ſo lange bewilligt als der Preis des Roggens uüber 2 Thlr. pro Scheffel be
traägt. Jn neuerer Zeit ſind nun zwar die Preiſe des Roggens um etwas unter
dieſen Satz zurückgegangen und der Magiſtrat hat deshalb jene Zulage wieder auf
hören laſſen indeß hat der p. Glaßmann in einem neuern Geſuche zu erwagen
gegeben daß die übrigen Lebensbedürfniſſe ſo theuer ſeien daß es nicht möglich
ſei fur die früheren Sätze die Verpflegung ohne bedeutende Verluſte zu bewirken.
Er hat deshalb um Belaſſung der Zulage bis Ende d. J. gebeten, und da der Ma
giſtrat die von ihm geltend gemachten Gründe als richtig anerkennt mit der Ge
ſchäftsführung des Glaßmann auch zufrieden iſt ſo beantragt er, dem Geſuche
deſſelben die Zulage von 6 Pf. pro Kopf und Tag bis Ende d. J. zu bewilligen,
Statt zu geben.

Die Verſammlung will aus Billigkeitsrückſichten die Zulage von 6 Pf. pro
Kopf noch bis 1. Nov. bewilligen. Sollten dann die Verhältniſſe ſo angethan ſein,
daß eine Verlängerung abermals in Ueberlegung genommen werden könnte, ſo wird
eine neue Vorlage erwartet.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30, bis 31. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Oberbaurath Buſſe a. Berlin. Hr. Reg. Rath Rit
ter a. Merſeburg. Hr. Prof. Droyſen a. Jena. Hr. Partik. v. Degenhardt
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Duncker u Capelle a. Bremen, Strauß g.
Leipzig Engel a. Detmold, Weiler a. Magdeburg.

Stadt Zürich: Hr. Geh. Reg. Rath Heiße a. Stade. Hr. Partikal. Stolle g.
Grimma. Hr. Brauereibeſitzer Oettler a. Weißenfels. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Cartze a. Schwertheim. Hr. Major a D. v. Ollmer a. Düſſeldorf. Die
Hrn. Kaufl. Leuthier a. Leipzig, Eichenberg u. Cohn a. Berlin Kraft a. Mag
deburg, Hollmann a. Erlangen.

Goldner King: Hr. Kaufm. Scheeler a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Zorn a. Mücheln
Hr. Paſtor Rimrodt a. Zumſtedt. Hr. Amtm. Schwarzburger a. Liebenau.
Mad. Törmer a. Ermsleben.

Goldner Löwe: Hr. Kondukt. Rättig a. Naumburg.
Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Ullmann a. Offenbach, Scheuer a. Kreuznach,

Jacobſon a. Leipzig Goldmann a. Warſchau. Hr. Rentier Peltz u. Mad.
Peltz a. Nordhauſen. Hr. Kapit. Denoije a. Rotterdam. Hr. Jngenieur v.
Bautalis a, Madrid.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. v. RouchiLöwenwarth a. Schleſien. Hr. Lieut.
v. Ehrenfeld a. Berlin. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Magdebuürg. Hr.
Juſtizrath Heſſe a. Sangerhauſen. Hr. Kreisrichter Strentener a. Bennecken-
ſtein. Die Hrn. Kaufl. Falkenſtein a. Nordhauſen Erdmann a, Bremen,
Buüttmann a. Wernigerode.

Schwarzer Bär: Hr. Fabr. Böſel a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſ. Rolloph a. Steinfurt. Hr. Einw., Reinecke a. Weſterhüſen. 9 py
Hötel de Prusse: Hr. Lehrer Ackermann a. Alberſtedt.

a. Berlin. Hr. Oekonom Meier a. Havelberg.
Potsdam.

Eiſenbahnhof: Hr. Baurath Kremſer a. Stettin. Hr. Rentier Schröder a. Bre
men. Hr. Bauinſp. Rudel a. Berlin. Frau v. Morgenſtern a. Berlin. Die
Hrn. Kaufl. Stophhauſen a. London, Werner a. Hamburg. Mareus g.
Hofgeismar.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Stoll a. Köln, Siegheim m. Fam. a.
Berlin, Siegheim m. Fam. a. Bentheim, Siegheim m. Fam a. Köln, Avelius
a. Juliusburg, Schweitzer a. Amerika u. Lömnitz a. Bentheim. Hr. Gutsbeſ.
Thon m. Fam. a. Golz.

Hr. Rent. Kaufmann
Hr. Kaufm. Ruprecht g.

a u

Meteorologiſche Beobachtungen.

30. Auguſt. Morgens 6 uyr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,58 Par. L. 335,86 Par. L. 335,15 Par. L. 335,86 Par. L.

Dunſtdruck 4,82 Par. L. 4,80 Par. L. 6,23 Par. L. 5,28 Par, g.

Relat. Feuchtigk. 94 pCt. 43 pCt. 81 pCt. 73 pCt. e
Luftwärme 10,9 Gr. Rm. 21,0 Gr. Rm. 16,1 Gr. Rm. 16,0 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.
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Bekanntmachungen.
Chemiſetts, Aermel, Morgenhauben in franz und engl. Stickerei das Fürſtenthal.

Neueſte empfingen und empfehlen billi— eute Mittwoch den 1. September:e enxftagen urd onyterles venigt L. Sachs G Comp. Gro jes piumen t 77
f

Tülls in allen Sorten und Farben in großer Auswahl billigſt bei bei brillanter Beleuchtung und großem Concert. natürl

Anfang 7 Uhr. hängnI. Sachs C Comp Bei Eintritt empfangen die geehrten Damen ein welche

Straäußchen werderEngliſche Patent-Leinwand unEngliſche PatentLeing Weintraube. reredeſehr wirkſam zen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen, ad n dec tece Waeſg rhes W
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen E. John Stadtmuſikdirector Staate
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt. Lerſehn

S nerſcherOfſfſerte WeWochen

Durch den Verkauf eines couranten Artikels können tüchtige Leute, die Erkläru
namentlich unter Privatleuten viele Bekanntſchaft haben, einen ſehr bedeutenden Getreidepreiſe. e

Berlin, den 30., Auguſt. eſterreVerdienſt r gern Weizen loco nach Qualität 57—63 tinogebHierauf Reflektirende belieben ihre genaue Adreſſe franco in der Expe- Koggen do. do. 4044 Ken

l 82pfd. pr. Auguſt 414 à 42 bez. eine vodition d. Bl. unter W. W. einzuſenden. 82pfd pr. Sept. Ott. 40 bz. u. G 404 B. es ſich,
T 82pfd. pr. Okt. Nov. 394 bz. u, G. 40 B. wird,Zum Subſcriptionspreiſe von 1 Thlr. iſt noch in Eingetretener Umſtande wegen iſt in meinem Erbſen Kochwaare 44 46 überhau

einigen Exemplaren zu erhalten Hauſe, alter Markt Nr. 545, eine Wohnung im Hoſer r t4
erſten Stock und eine dergleichen im obern Stock Gerſte, große, loco 35 38 BeWinterabende. an eine kinderloſe Familie zu vermiethen und den 1. Rüböl pr. Auguſt (95 B. 93 G. n
October C. zu beziehen. pr. Auguſt Sept. 94 B. 95 G. ärEine Sammlung der beliebteſten Opernmelo- zu bezieh t Albert r. Sept. October 942 à 94 bz. u. G. 98 B. daher v

d O Oekonom Albert Preßler. SDet. November. 911 B. 93 G.dieen aus den neueren und neueſten Opern Rev. Bereher 105 V. r be u. Erlaß r
für das Pianoforte. Portemonnaies und Cigarren Etuis eins och rGeſammelt und mit Fingerſatz verſehen von empfiehlt H küffer üben 69 67 gierung

F. G. E. Zahn, Spiritus loco ohne Faß 244 bz. vorgängLehrer der Muſik in Erfurt. große Steinſtraße Nr. 127. e n a u We ſtets n4 bz. u. G.in G. C. Knapp's Sort.-Buchhandl. Ein Pianoforte zu 53 Thlr. ſteht zum Ver- pr. à u. F in a
z alle. t pr. Sept. o 20 a 20 bz. u. B. 204 in Berli(Schrödel Simon) in Hal auf Gr. Ulrichsſtraße Nr. 11, 1 Treppe pr. Oct. FRov. 194 bz. u. B. 19 G. Jugiem

t J R d Spiritus d höher. Rübs iFonds und Geld Cours. henenS SS Preuß. Courant. S Preuß. Courant. Halle, den 31. Auguſt rathungBerlin, den 30. Auguſt. S S Weizen 1 thlr. 28 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 15 2 Zugleim Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem, Roggen 1 25 bis 2 5 r. yf Pelget
BreslauSchweidn.Freiburg 102 erſte t 7 i 1 11 ErlaſſenFonds Courſe. CölnMindener 34 1125 1113 Hafer 25 e bis 1 1 5Preuß. freiwillige Anleihe s 1034 do. Prior. Obl.) 44 10441033 Stettin, den 30. Auguſt, 2 Uhr 33 Min. Nachm. Zuſtimm

Staats Anleihe v. 1850. 44 1043 1044 do do. II. Em.) 5 1054104 Roggen September 39, Frühjahr 40. Rüböl 97 Thlr.
do. do. 1852. 45 1043 104 DüſſeldorfElberfelder 88 87 Auguſt 9, September Oktober 9 93 Thlr. Spi des Ge
v r Loth 1 2 T Prior. 973 9874 ritus 154 ohne Faß 164 mit Faß, September 163 bz. ziehen,r.Scheine d. Seehdl. à 21274 g 7 7 Breslau, den 30. AToy u. Neum. Schuldverſchr.) 34 933 MagdeburgHalberſtädter 11674 Getreidepreiſe: Weigen, e r gab eit

Berliner Stadtsusattonen 3 2 tn vent 5 58 63 71 Sgr. Roggen 55 66 Sgr. Gerſte 38 44
Kay und Rormart, 4 Niederſcieſſch-Martiſche. 31 1903 99 S Gafer 2527 Sp.
Sſtpreußiſche 34 9785 re 190h 49 GOÖC.GO3Äm(ufnmnruooww wenS 16004 o. rioritäts- 44 10S gehe 405 do. Prior. III. Ser. 1033 i93 Schifffahrts Nachrichten.
n 37 Mcey s 1054 Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.Z Schleſiſche 31 8994 Zweigbahn. 7 z Aufwaärts: den 28. Auguſt. C. Spateholz, Gü-L. B. v. St. gar.] 34 Oberſchleſiſche Lit. A. e 1724 à p zWeſen g 4 S do. i. B. 1484 1274 172 ter, v. Hamburg n. Dresden. W. Strack, Guano,
Kur und Neumärk. 1024 137. Priaz Wuth n S 451 W Güter, desgl. n. Tetſchen, A.

e Pommerſche S 4 o. Zuritat s Den 29. Auguſt. W. Biene, 3 Kä iPoſenſche 41024 1014 Kheiniſche II. Serie s T Hamburg n. Tetſchen. C. Keßler, r
Preußiſche ä 4 101 do (Gtamm) Priorit. 7 95 Z ling, desgl. G. Bartels- Guano, desgl. n. Dresden,S hein und Weſtphäl. de eritarg, Doi. 4 G. Walter, 2 Kähne, Eiſenbahnſchwellen, v. SpanS Sächſiſche 1024 1013 do n T 7 dw dow n. Buckau. A. u. C. Klauß, 2 Kähne, Coaks,Schleſiſche x x Wines, i 21 55 v. Hamburg n. Rothenburg. W. Dümling, Guano-Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. RuhzrortCref.KreisGladb. 31 924 desol. n. Dresden. G. Tonne, Coaks, desgl. n.

Preuß. BankAnth.Scheine. 108 Gtargecd: Poſen Prioritäts 41 T 1014 Buckau.

2 2 34 7 JFriedrichsd'or 13rh 13 Thäringer 95 94 u e Heinrich Schiffsgeräthe, v
Andere Goldmünzen à 5 thlr 12 11 u. NrloritätsObl. 44 1035 1034 Niederwärts: den 29, Auguſt. F. Peißig, fr.
Eiſenbahn Actien. n. 7 g. be r e C. Weſche We eigg b91 W v. Calbe a. S. desgl. C. Pieſche erkſtü v.h 346933 J Ausländiſche Eiſenb.- Schandau desgl. Hertel Braunkoplen, v. SalzBergiſch Märkiſche r Stamm Actien. münde n. Neuſt.Magdeburg. A. Schlögel, 2 Kahne,do. Prioritäts- 5 desgl., v. Außig desgl. G. Boltze, Thon, v. Salz-Bertt val r s 1034 n münde n. Berlinerlin Anhalt. Lit. A. u. B. 13834 öthen Bernburger 24 76do. Prioritäts 4 101 KrakauOberſchleſiſche o u Saclin. T w. Weſtſtate, e S

Berlin Hamburger e 1064 r 12 19 F. Schwarzkopf, Brennholz, v. Wörlitz n. Neuſtadt- lichkeit zdo. Prioritäts! 44 1054 Rord hat Friedr. Wud l Masdeburg. J. Köckert, fr. Obſt, v. Löboſitz n. Ber Anſchei
do. do. II. Em. a (103 ordbahn (Friedr. Wilh.) 4 473 463 474 à z lin. J. Herlitz, desgl. G. Quandt, 2 Kähne, einBerlinPotsd.- Magdeburger 843 an Zarskoe Selo Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. T Derſelbe, Werk Hoheit

rig Oblig. 100 an Ausländ. Prior.-Actien. ſtucke, v. r h Dömnitz. W. Ernſt, Gyps- zu über

2 T 7 i i T7 iSe e e ca e en e e e e v enBerlin-Stettiner 1463 ordbah lh.) T Magdeburg, den 30. Auguſt 1852. ſo daßdo. Prior. Obl.! 4 à Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 109 Königl. Schleuſenamt. Hagſe. lagen zu
eins ſoll

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei, Beilage.



Beilage zu Nr. 354 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 1. September 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 27. Auguſt. Die Zollvereinsfrage verdrängt

natürlich gegenwärtig alles Andere, da jeder fühlt, vor welcher ver
hängnißvollen Entſcheidung Preußen ſteht. Die Beſorgniſſe jedoch,
welche in Bezug auf die Haltung Hannovers hier und da laut
werden, ſind unbegründet. Das Richtige iſt: daß von Seite Hanno
vers vermittelt wird. Bemerkenswerth iſt, daß die Erklärung der
Staaten der Darmſtädter Uebereinkunft hier auf ſehr verſchiedene Weiſe
ausgelegt und von mancher Seite den Weiterverhandlungen das Wort
geredet wird, indem man hervorhebt, daß aus der Stuttgarter Erklä-
rung hervorgehe, daß die Erhaltung des Zollvereins den verbündeten
Staaten vor allem Andern am Herzen liege. Die Erklärung ſei auch
nicht als ein bloßes Diktat Oeſterreichs anzuſehen. Dieſe Auffaſſung
verſöhnlicher Natur findet ſich namentlich in einigen Artikeln der „Spe-
nerſchen Zeitung“, die deshalb nicht ohne Bedeutung zu ſein ſcheinen,
weil dieſes Blatt gegenwärtig das Tagesorgan der Männer des „Preuß.
Wochenblattes“ iſt. Die allgemeine Auffaſſung iſt aber, daß in der
Erklärung keine wirklichen Zugeſtändniſſe an Preußen enthalten ſeien,
ſondern vielmehr ein ſtarres Feſthalten an den früheren, zu Gunſten
Oeſterreichs unternommenen Beſtrebungen ſich in etwas milderer Form
kundgebe. Würde Preußen auf die ihm geſtellten Bedingungen ein

gehen, ſo wäre die volle Suprematie Oeſterreichs über Deutſchland
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eine vollendete Thatſache. Neben der handelspolitiſchen Frage dürfte
es ſich, je nachdem die Entſcheidung in der Zollvereinsfrage erfolgen
wird, auch darum handeln, ob die von Olmütz ſich herleitende Politik
überhaupt länger von Preußen beizubehalten iſt oder nicht. (Fr. P.3.)

Berlin, den 29. Auguſt. Da es bisher zweifelhaft war, ob in
denjenigen Städten, in welchen die Gemeinde- Ordnung vom 11.
März 1850 bereits eingeführt iſt und in welchen die Ortspolizei
daher von dem Bürgermeiſter verwaltet wird, die Bürgermeiſter zum

Erlaß von Strafverordnungen in Gemäßheit des Geſetzes über die Po
lizeiverwaltung erſt nach vorgängiger Berathung mit dem Gemeindevor-
ſtande ſchreiten dürfen, ſo hat darüber auf mehrfache Anfragen die Re
gierung zu Potsdam eine Entſcheidung dahin erlaſſen, daß eine ſolche
vorgängige Berathung dem Erlaß ortspolizeilicher Strafverordnungen
ſtets vorhergehen müſſe und in keinem Falle unterbleiben dürfe. Nur
in Bezug auf die Stadt Potsdam ſelbſt iſt, da in dieſer Stadt eben ſo wie
in Berlin die Polizei nicht in den Händen des Bürgermeiſters ruht, die
Zuziehung des Gemeindevorſtandes nicht erforderlich. Die Bürgermeiſter
der übrigen Städte des Regierungsbezirks ſind jedoch durch Circular
ausdrücklich angewieſen worden, in ihren Erlaſſen der vorgängigen Be-
rathung mit dem Gemeindevorſtande ausdrücklich Erwähnung zu thun.
Zugleich ſollen ſie, wenn es ſich um Gegenſtände der landwirthſchaftlichen
Polizei handelt, auch die Zuſtimmung der Gemeindevertretung zu ihren
Erlaſſen nachſuchen, und im Eingange eines jeden Erlaſſes muß dieſer
Zuſtimmung Erwähnung geſchehen. (N.

Wie man der „Allg. Ztg.“ ſchreibt, erfolgte die Ernennung
des Generals v. Radowitz, ohne Herrn v. Manteuffel zu Rathe zu
ziehen, bloß mit Gegenzeichnung des Kriegsminiſters, der ſich die Miene
gab, eine einfache Reſſortangelegenheit darin zu ſehen, und weder Herr
v. Manteuffel, der nur deshalb und nicht in Zollangelegenheiten bei
Sr. Majeſtät dem König in Putbus war, noch anderſeits der General
v. Gerlach haben ſie rückgängig zu machen vermocht. (7) (Wir ſetzten
zu dieſer Nachricht ein Fragezeichen, weil die Taktik der Koalitionsblät-
ter aus leicht erklärlichen Gründen jetzt darauf hinausgeht, den Beſtand

des gegenwärtigen preuß. Miniſteriums als erſchüttert darzuſtellen. Vergl.
die Nachricht des „Nürnberger Korreſpondenten“ in unſerer letzten Nummer.
Die Red.)

Für die Verwendung der durch die Kirchenkollekte aufge
brachten Summen iſt der nach Maßgabe des Ertrages aufgeſtellte Plan
von dem Grundſatze ausgegangen, daß der Ertrag für wenigſtens 2,
höchſtens 3 Jahre ausreichen ſoll. Namentlich wird bei den neubegrün-
deten Pfarr- und Hülfspredigerſtellen jede Bewilligung unter Hinwei-
ſung auf dieſen Grundſatz ertheilt. Von Seiten des Königs ſind Dota
tionskapitalien für einzelne, an beſonders wichtigen Punkten zu fundi-

rende Pfarreien in Ausſicht geſtellt. (C.B.)
Am 3. dieſes Monats wurde unter dem Namen Preußiſcher

Muſterhaus-Bauverein“ vom Königl. Landbaumeiſter Hoffmann
hier ein Verein geſtiftet, der ſich ein ähnliches Ziel ſetzt, wie die ſeit
mehreren Jahren ſchon beſtehende gemeinnützige Baugeſellſchaft. Der
neue Verein wird hauptſächlich das Ziel verfolgen, den unverheira-
theten Arbeitern geſunde billige Wohnungen zu verſchaffen, während
bekanntlich die gemeinnützige Baugeſellſchaft dieſen Zweck lediglich für
Familien zu erreichen ſtrebt, wobei ſie zugleich dieſen Familien die Mög-
lichkeit zu gewähren beabſichtigt, ſich ein Eigenthum zu erwerben. Allem
Anſchein nach wird der neue Verein, deſſen Protektorat Se. Königl.

Hoheit der Prinz von Preußen bei ſeiner letzten Anweſenheit ebenfalls
zu übernehmen die Gnade gehabt hat, ſich einer lebhaften Theilnahme
erfreuen, da ſchon jetzt eine ziemlich bedeutende Summe gezeichnet iſt,
ſo daß es bereits möglich war, ein Grundſtück für die projektirten An
lagen zu erwerben. Nach den proviſoriſchen Statuten des neuen Ver-
eins ſollen die milden Beiträge nicht in einem allgemeinen Fond ge

worfen, ſondern abgeſondert unter der Aufſicht eines von dem hohen
Protektor beſtellellten Kuratoriums verwaltet werden.

Kaſſel, den 27. Auguſt. Jn der heute Vormittag 11 Uhr ſtatt
gehabten öffentlichen Sitzung der zweiten Ständekammer, in wel
cher die bis jetzt eingereichten Petitionen zur Berathung und Beſchluß
nahme kamen, erklärte am Schluſſe der Präſident, Staatsrath Scheffer,
daß zur Zeit das Material für die Ständekammer erſchöpft ſei, indem
der Entwurf des Ausſchuſſes, betreffend die Reviſion der Verfaſſung,
noch nicht vollendet ſei, die Vorlage des Budgets aber ſeitens der Re
gierung erſt im nächſten Monat erfolgen werde. Es habe deßhalb die
Regierung für rathſam gehalten und beſchloſſen, die Mitglieder der
zweiten Ständekammer, mit Ausnahme des Präſidiums und des Rechts
pflegeausſchuſſes, einſtweilen wieder in ihre Heimath zu beurlauben,
dieſelben würden, wenn die Vorarbeiten beendet, demnächſt wieder ein
berufen werden. Die Mitglieder der zweiten Ständekammer gingen
hierauf auseinander. Durch dieſe Beurlaubungen der Ständemitglieder
für die Dauer ihrer Unthätigkeit, welche bei der Schnelligkeit und Wohl
feilheit der Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen bald auch in anderen Staa-
ten Nachahmung finden dürften, befolgt unſere Regierung das Syſtem
einer weiſen Sparſamkeit, wie ſie dadurch auch ihrem Vorſatze treu
bleibt, den Parteien allen Einfluß auf die Stände abzuſchneiden und
alles politiſche Getriebe, wie es früher ſtattfand, möglichſt von ihnen
fern zu halten. Geſtern waren Deputationen der erſten und
zweiten Ständekammer auf der Wilhelmshöhe, um Se. königliche
Hoheit den Kurfürſten für die ohne Unfall zurückgelegte Reiſe von
Paris in die Heimath zu beglückwünſchen. Zum Verſtändniß unſerer
Leſer diene, daß der Kurfürſt ſich auf demſelben Bahnzuge von Paris
nach Straßburg befand, welcher neulich den bekannten Unfall erlitt,
wobei aber der Kurfürſt nebſt ſeinem ganzen Gefolge unverſehrt davon

kam. (Fr. P. 3.)Großbritannien und Jrland.
London den 27. Auguſt. Hr. v. Perſigny iſt ſeit geſtern in

London. Dieſe Notiz geht durch alle Blätter. „Daily News“ will wiſ
ſen, er ſei gekommen, um verſchiedene Punkte von politiſcher und kom
merzieller Bedeutung zu beſprechen, und zwar handle es ſich um Eröff
nungen von Seiten der franzöſiſchen Regierung, die gegenſeitig zu erwei-
ternde Handels Konzeſſionen anbahnen ſollen. Jn dieſer Sphäre ſeien
vor Allem die Weine Frankreichs, Kohlen, Eiſen und Leinenwaaren
Englands zum Gegenſtande der Beſprechung auserkoren. Nebenbei
würde man auch über die Mittel konferiren, Mexiko aus ſeiner erniedri-
genden Lage zu befreien.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 27. Auguſt. Jn der geſtern in Baſel ab

gehaltenen Eiſenbahn konferenz wurden ſämmtliche Artikel des Pro
gramms faſt einſtimmig genehmigt und ein proviſoriſcher Verwaltungs-
rath für den Bau der ſchweizeriſchen Centralbahn: durch den
Hauenſtein und über Olten, oſtwärts bis AargauBaden, zum An
ſchluß an die ſchweizeriſche Nordbahn, ſüdwärts bis Luzern, weſtwärts
bis Solothurn und Bern beſtellt.

Die Noth bei der ärmern Volksklaſſe im Kanton Bern wächſt
zuſehend. Schaarenweiſe kommen die Bettler aus den höheren Ge
birgsgegenden und belagern beſonders die vereinzelt ſtehenden Landhäu-
ſer. Werden ſie abgewieſen, oder erhalten ſie nur eine kleine Gabe, ſo
ſtoßen ſie Drohungen aus, indem ſie auf ihre hungernden und zerlump-
ten Kinder hinweiſen. Die bedeutende Summe von 400,000 Fr., wo
mit der Staat die Gemeinden in der Armenpflege unterſtützt, reichen bei
weitem nicht mehr hin, das dringendſte Bedürfniß zu befriedigen. Die
Armenhäuſer und Zwangsarbeitsanſtalten ſind überfüllt; täglich begegnet
man Landjägern, welche umherſtreifende Bettler in Gefangenſchaft brin
gen. Dazu kommt, daß wohl an keinem Ort das Brod ſo theuer iſt,
wie in Bern, ſeit man die früher beſtandene Brodtaxe im Jahr 1837
abgeſchafft und ſo das Publikum dem Wucher der Müller überliefert
hat. An Dienſtagen bringen die Bauern das Korn hier zu Markt.
Schon vorher haben die Müller ihre Verſammlung gehalten und den
Kornpreis beſtimmt. Keine Behörde legt dieſem Unweſen etwas in den
Weg. Die Müller bereichern ſich auf Koſten des Volks, welches das
Pfund Brod hier mit 8 Centimes theurer bezahlen muß, als in Paris.
Als jüngſt der Redakteur eines hieſigen Tagblatts ein ernſtes Wort
über dieſen Gegenſtand veröffentlichte, erſchienen ein Dutzend Müller in
ſeinem Büreau und erregten durch ihr Benehmen Skandal. Von allen
Seiten erheben ſich Stimmen gegen das Unweſen, und man hofft, daß
die Regierung einſchreiten werde. (Fr. P.-3.)

Amerika.
New York, den 14. Auguſt. Jm Senate zu Waſhington iſt ge

ſtern die Fiſcherei-Frage verhandelt worden. Der Senator Pratt
erklärte, es ſei nichts unterlaſſen worden, um die Ehre des Landes zu
wahren, und eine ehrenvolle Beilegung des Zwiſtes ſtehe in Ausſicht.
Aus Mexiko wird von einer aufrühriſchen Bewegung berichtet, an
deren Spitze Rebolledo ſteht. Die Jnſurgenten marſchirten gegen Ja
lapa. Auch in Mazatlan und Tampico haben Unruhen ſtattgefunden.

h



Lorales.
Halle, den 30. Auguſt. Geſtern ſind mehrere ſeltene Reiſende mit

der Eiſenbahn hier durchpaſſirt. Es war die
ChungAtai, welche mit der thüringer Bahn von Frankfurt a. M.
kam und mit dem nächſten Zuge nach Berlin reiſte wo ſie ſich in der
nächſten Zeit ſehen laſſen wird. Die Familie beſtand aus dem Chef
derſelben ChungAtai, und ſeinen beiden Frauen San Ahup. und Yung-
Achoy. Sie reiſten in ihrer chineſiſchen Tracht und erregten dadurch die
Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade, als ſie ſich an den Zug
en wo ſie in einem Wägen 2. Klaſſe Platz nahmen und ſich ſo

gleich durch r alluſſe der Vorhänge den neugierigen Blicken der An-
weſenden entzogen. Befbuders wurden die kleinen, 4 Zoll langen Füß-
chen der Damen, ſowie die langen ſchwarzen Haare, die in einem Bü-
ſchel ad waren und dennoch lang über den Rücken herun-
ker ſieler, angeſtaunt. Der Gang der Damen war äußerſt unbeholfen,
es hatte den Anſchein, als gingen ſie auf Stelzen.

Nach einer hier eingetroffenen, uns gütigſt mitgetheilten Pri-
vatnachricht iſt das Rettungshaus zu Lichterfelde bei Neuſtadt-
Eberswalde von einem gleichen Unglück, wie vor einem Jahre das
Eckartshaus betroffen worden indem es am 1. Aug. d. J. zugleich mit
einem Theile der herrſchaftlichen Wirthſchaftsgebäude und der ganzen
Roggenerndte der Domaine in Flammen aufging. Den Sonntag darauf
brannte ein großer Theil des in der Nähe von Lichterfelde gelegenen
Dorfes Wehrbellin, 8 Bauerhöfe und 14 Arbeiterhäuſer ab, wobei auch
hier die Erndte und faſt alles Vieh verloren gegangen iſt. (N. H. Z.)

Vermiſchtes.
S (44. Aufl.) Toujours.

(45. Aufl.) Der Leck, Fortſetzung des Rheinſtroms in den
Niederlanden, und der SchiffsLeck.

s (46. Räthſel.)
Je suis difficile à trouver,
Et plas encore à conserver.
Les curieux pour me connajitre
Avec grand soin me font leur cour.
Majs mon destin me defend de paraitre,

Car Pinstant o je vois le jour
Est Finstant oà je cesse d'étre.

Oder deutſch:
Sobald ich geboren,
So bin ich verloren

Denn die um mich werben,
Die bringen's Verderben

Bin ſchwer zu gewinnen, Und, bin ich gewonnen,
Bemüht zu entrinnen. So bin ich zerronnen.

Anm. Das Räthſel Nr. 33 (Eidervogel) iſt richtig gelöſt von A. M., G.
Sch dt; Nr. 34 (der Brief) von O. P. S. und R. Pf. und Nr. 35 (Taube
1c.) von J. R. Nr. 39 von Joar, Herbſt, O. Cl. u. R. Pfeifer, und Nr. 41 v.
A t., M. Nr. 40 iſt von Hfbr. gänzlich verfehlt.

Man hat berechnet, daß alle Jahre in den Kohlenminen
von England über 1000 Menſchen umkommen.

Eine der erſten dramatiſchen Novitäten, die nach erfolgtem
Ausbau des Berliner Schauſpielhauſes daſelbſt gegeben werden ſoll, iſt
Gutzkow's fünfaktiges Schauſpiel: „Die Diakoniſſin“.

Man ſchreibt uns aus Paris: Vor einigen Tagen hat hier
unter merkwürdigen Umſtänden eine namentlich für den Berliner Handels-
ſtand wichtige Verhaftung Statt gefunden. Der Kaufmann und
Director einer Actien Geſellſchaft, H., war mit bedeutenden Summen
aus Berlin entwichen und ihm der CriminalPolizei Lieutenant Greiner
nachgeſandt, der die Spur des Flüchtlings bis Paris verfolgte. Jn
Paris angelangt, wurde von der dortigen Polizei dem preußiſchen Be-
amten einer der fähigſten und intelligenteſten Polizei Beamten, der
Friedens Offizier Weidenbach, zugetheilt, um gemeinſchaftlich die Ver

Chineſiſche' Familie Offizier Weidenbach in den elyſeeiſchen Feldern einen elegant gekleideten

Herrn den ſein feines Auge ſofort als den Flkitchtling erkannte, wie ihn

haftung des H. zu bewerkſtelligen, was aber um ſo ſchwieriger erſchien,
als einzig das Signalement des Flüchtlings vorlag. Bei dem erſten
gemeinſchaftlichen Ausgange der beiden Beamten ſieht der Friedens

das Signalement beſchreibt. Um ſich zu überzeugen, ruft der 2c. Wei-
denbach ihm zu. „H. worauf ſich die Perſon erſchrocken umdreht und
ſich dadurch natürlich zu erkennen gibt. Eine halbe Stunde ſpäter war
der Flüchtling im Verwahrſam, die bei ihm gefundenen bedeutenden
Geldſummen bei der Behörde deponirt und der Auslieferungs Prozeß
iſt eingeleitet. Es iſt dies übrigens nicht der erſte wichtige Dienſt den
der Friedens Offizier Weidenbach der preußiſchen Regierung leiſtet.

(K. 3.).

Landwirthſchaftkiches und Gewerbliches.
Ein in Roveredo (Tyrol) erſrheinendes Blatt giebt über die

Traubenkrankheit Folgendes: Die Traubenkrankheit rührt von
einem mikroskopiſchen Pilze her, der dieſe Pflanze zuerſt in feuchtern
und kältern Klimaten, als die unſrigen ſind, angegriffen hat. Dieſer
Pilz zeigt ſich auf den Trauben, jungen Schößlingen und zarten Blät-
tern, und richtet auf der Traubenbeere die größten Verwüſtungen an.
Die Vegetation dieſes Pilzes veranlaßt krankhafte Veränderungen in
den angegriffenen Organen, bezeichnetermaßen in den Beextrauben,
welche bisweilen abfallen oder aufgeſprungen hängen bleiben. Die Be
ſtäubung der (ſchon befeuchteten) Traube mit Kalkſtaub, Gypsmehl und
Schwefelblumen gewährt ein ſehr wirkſames Gegenmittel und iſt auch
im Großen anwendbar. Der Schimmel iſt in Träubhänſern entſtanden
von dort verbreitete er ſich auf künſtliche Rebenkulturen in Gärten und

Aus der Vorderpfalz, den 25. Auguſt. Die Tabakerndte hat, vom
herrlichſten Wetter begünſtigt, ſeit vorgeſtern begonnen, und liefert einen überaus
reichlichen Ertrag. Seit Menſchengedenken iſt dieſe Handelspflanze bei uns nicht
ſchöner gewachſen, als in dieſem Jahr.

Bern, den 25. Auguſt. Der Regierungsſtatthalter von Nidau hat dem Re
gierungsrath über die nunmehr faſt ganz beendigte Erndte Bericht erſtattet, worin
er ſagt, die ſo ſchöne und hoffnungsvolle Erndte habe durch das anhaltende Regen-
wetter ſowohl in Qualität als noch mehr in Quantität gelitten, namentlich das
Getreide. Indeſſen könne es immmerhin doch noch eine mittelmäßige Erndte ge
nannt werden. Die Kartoffelkrankheit zeige ſich vorzüglich an den Frühkartoffeln,
wenig an den Knollen der ſpätern; ſeinen Beobachtungen nach werde die Krank-
heit nur durch die naſſe Witterung erzeugt. Die Reben ſeien immer noch in
ſchönem und hoffnungsvollem Stande aber die Krankheit zeige ſich auch dieſes
Jahr an ihnen nur nicht da, wo ſie voriges Jahr bemerkbar war.

Jn Jlliezthal, im Kanton Wallis hat man die letztgefallenen Hagel-
ſteine, die furchtbar geſchadet haben gewogen. Vierzehn machten ein Pfund.

(Fr. P.-3.)
Meteorologiſche Beobachtungen.

29, Auguſt. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

5,67 Par. L.Dunſtdruck 6,01 Par. L. 5,74 Par. L. 5,81 Par. L.
Relat. Feuchtigk.. 94 pt. 51 pEt. 85 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 13,4 Gr. Rm. 21,1 Gr. Rm. 14,2 Gr. Rm. 16,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Geſtorben: Paſtor Gehrmann, eine Tochter, Adelheid (Güetz).

Verwittwete Frau Paſtor Golle geb. Schoch (Liebenwerda und
Pratau).

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge in Halle.

m 1 1Abg. nach Leipzig 7*, 34 u. Morg., 114* u. Vorm. 24, 44 U. RNachm., 74 u. z Perſonengeld: J. Kl. 27 Sgr., II. Kl. 18 Sgr., III. Kl. 11 Sgr.
Ank. von 64, 83* U. Morg., 125 U. Mitt., 44, 64 U. Nachm., 74*, 114 U. Abds.

63, 83* U. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 114 U. Abds. J. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Egr.,
Abg. naInt n Magdeburg 7* u. (iſt in Cöthen übernachtet), 84 U. Morg., 114 U. Vorm., 24 U. Nachm., 74 U. Abds. III. Kl. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt Niemberg u, Gröbers an.

Abg. na 64 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Berlin r Moerg, 21 uhr Nachm. 71 udr Abds. I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr., II. Kl. 3 Thir. 19 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach L ſ t 9* Uhr Morgens, 25* Uhr Nachm., 74* Uhr Abends.Ank. von riur 6 i U. Morg., 114* U. Vorm., 45 U. Nachm., 77* U. Abds.
I. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr. II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr. III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und

zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

Abg. nach Eisenach 43, 9* u. Morgens, 24* U. Nachmittags, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr.

Ank. von 67 U. Mrg. (iſt in Weimar übern. 114* U. Vorm., 44 U. Nachm., 7 U. Abds.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

An Sonn und Feſttagen befördert ein um 12 Uhr von Halle abgehender Güter Extrazug auch Perſonen nach den Stationen bis Sulza. Die Rückkehr nach Halle
erfolgt gegen 10 Uhr Abends.

Abg. na 43, 9* u. Morgens 74* U. Abends. (übernachtet in Erfurt.t Cassel s gen (äbernach67 U. Morg. (iſt in Weimar übern.), 113* u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 U. Nachm.
I. Kl. 8 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 5 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., III. Kl,

3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf.

Abg. nach 43 U. Morgens, 74* U. Abends (übernachtet in Erfurt).Ank. von F r anlkſ urt da. M. 6 U. Morg. (iſt in Weimar übern.). 115* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern. 43 u. Nachm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit

Perſonenbeförderung.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

336,02 Par. L. 336,32 Par. L. 336,67 Par. L. 336,34 Par. L.

in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
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